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Detlef Siefken steht nur no.h vor dem Rest der Weihna.htssterne, die Qualität der Aufzu.ht hat si.h rumgespro.hen, im November waren die Birkenhof-Hallen prall gefüllt.
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NordeN/cHB – Der Weih-
nachtsstern ist eine der be-
liebtesten Weihnachtsblu-
men. In Norden wurde der
Weihnachtsstern viele Jahre
bei der Gärtnerei Birko in
Tidofeld angepflanzt und
großgezogen. „Die Aufzucht
ist sehr teuer, und der Absatz
ist etwas zurückgegangen,
wir arbeiten jetzt mit einer
großen, ostfriesischen Gärt-
nerei zusammen“, erklärt
Detlef Siefken, Abteilungslei-
ter der Gärtnerei Birko.
Birko bekommt seit eini-

gen Jahren knapp 5000Weih-
nachtssterne Mitte Novem-
ber geliefert. Drei Viertel der
Menge sind klassische rote
Weihnachtssterne. Das rest-
liche Viertel stellt Sonderfar-
ben wie Weiß, Gelb, Pink,
oder Zweifarbiges dar. Die
eigentliche Blüte kennen
viele Menschen gar nicht: Sie
befindet sich als ganz kleine,
feste, beerenartige Frucht
zwischen den großen, roten
Blättern, diese nennen sich
Hochblätter, sie sind eigent-
lich einfaches Laub und sol-
len dem Insekt nur helfen, die
kleine Blüte zu finden.
Die Tage sind kurz im De-

zember, die großen knallro-
ten Laubblätter leuchten so
ungewohnt für diese Jahres-

zeit, dass sie perfekt zur be-
sinnlichen Stimmung in den
Häusern passen. Meistens
um den zweiten Advent or-
ganisiert die Gärtnerei Bir-
kenhof einen großen Weih-
nachtsbasar, bei dem über
2000 Sterne verkauft werden.
„Der Rest reicht für dieWeih-
nachtszeit“, erklärt Siefken
weiter.
Eigentlichwächst derWeih-

nachtsstern nur in dauerhaft
warmen Ländern in Mittel-
und Südamerika. Er braucht
eine Temperatur von min-
destens 16 Grad nachts und
gern wärmer tagsüber. „Zu
heiß kann es nicht werden, er
braucht dann natürlich mehr
Wasser, aber auf keinen Fall

Staunässe“, sagt Siefken. Da-
mit hat er schon das Haupt-
problem angesprochen, viele
Pflanzenbesitzer meinen es
zugutundgießen zuviel. Auf-
grundderwarmenHerkunfts-
regionsinddiekleinen, feinen
Wurzeln so empfindlich, dass
sie sofort in stehendemWas-
ser anfangen zu faulen. Der
Birkenhof empfiehlt einmal
in der Woche zu gießen und
die obere Blumenerde ruhig
einmal trocken werden zu
lassen, bevor erneut gegos-
sen wird: „Wenn die Blätter
einmal etwas schlapp wer-
den, weiß man er braucht
Wasser, aber das verträgt der
Weihnachtsstern wesentlich
besser wie andersherum.“

Als Urlauber in Mexiko
würde man die Pflanze gar
nichterkennen:Oftmalsistsie
ein großer Busch und durch
und durch grün. In der Nähe
des Äquators ist der Tag oft
ohne lange Dämmerung zu
Ende, im Winter gibt es des-
wegenZeiten,wodiePflanzen
14 StundenDunkelheit erfah-
ren. Nach sechs Wochen in
dieser regelmäßigen Dunkel-
heit beginnen die Hochblät-
ter sich rot zu färben und auf
die neue Blüte aufmerksam
zu machen. „Nur wenn die
Dunkelheit ganz strikt einge-
halten wird, funktioniert die
Färbung. Ein Schuhschrank
mit einem Lichtschlitz reicht
nicht aus, eine offene Tür

bei uns oder eine unsauber
verlegte Schwarzfolie einmal
tagsüber hat verheerende
Folgen für unsere Zucht“, er-
läutert Siefken.
Früher hat Birko die Pflan-

zen selbst großgezogen,
dann wurden Anfang Sep-
tember aufwendig das Ge-
wächshaus geheizt und die
Pflanzen pünktlich mit Folie
abgedeckt. Die Heizkosten
sind für die Norder Gärtne-
rei allerdings zu hoch. Mitte
November, immer vor dem
Volkstrauertag, kommen die
Weihnachtssterne jetzt aus
der Nähe in einem gut iso-
lierten Lastwagen in Norden
an; dann ist das Gewächs-
haus schon vorbereitet. Die
Herkunft ist Siefken wichtig:
„Wir kennendie Aufzucht der
Pflanzen, darummeinenwir,
dass die Pflanzen länger hal-
ten und wuchsstärker sind.“
Weihnachtssterne sind

schon lange eine Massen-
ware in Deutschland und
es gibt keinen Supermarkt
oder Discounter, der die
Pflanze nicht auch verkauft.
Wenn man weiß, welche Be-
dingungen wichtig für die
Pflanze sind, dann steht der
Käufer vor einem Problem,
wenn es zum Parkplatz einen
kaltenWeg bei frostigenTem-
peraturen hat. Die Pflanze
sollte gut in Papier einge-
packt sein, Zugluft und Kälte
können den Traum in Rot
schon platzen lassen, bevor
er die heimischen Räume
erreicht hat.
Der Weihnachtsstern ge-

hört zu den Wolfsmilchge-
wächsen und ist daher giftig.
Allerdings mögen die meis-
ten Haustiere sowieso nicht
daran knabbern. Der Pflan-
zensaft führt bei Berührung
zu Hautreizungen, bei Ver-
schlucken zu Verdauungs-
problemen und Vergiftungs-
erscheinungen. Daher sollte
man immer Vorsicht bei Kin-
dern walten lassen.
Wer möglichst lange etwas

von seinem Weihnachtsstern
habenmöchte, sollte eine gut
aufgezogene Pflanze kaufen,
sie an einen warmen Ort
ohne Zugluft oder Ähnliches
stellen und natürlich sorg-
sam mit Wasser haushalten,
um Staunässe zu vermeiden.
Bei guter Pflege kann ein
Stern mehrere Monate seine
roten Hochblätter behalten.
Da es sich um eine robuste
Pflanzenart handelt, lebt der
Weihnachtsstern auch oft in
den Wohnungen weiter im
Sommer, dann nur ohne rote
Blätter. Für einen prächtigen
Weihnachtsstern imnächsten
Jahr sollte dieser im Frühjahr
gedüngt werden, der Som-
mer beschreibt eine Wachs-
tumsphase. Im Winter wird
dasWachstumeingestellt und
die Blütezeit beginnt. Daher
heißt es dann ab Septem-
ber: Dunkelkammerpflicht
für die grüne Pflanze. Eine
dunkler Heizungsraum oder
ähnliche Räume ohne Fens-
ter sind ideal. Die Abwechs-
lung von Licht und Dun-
kelheit mit maximal zehn
Stunden Licht sind entschei-
dend. Ein bloßes Wegstellen
in den dunklen Keller reicht
also nicht. Sicherlich ist es
mühsam die sechs Wochen
durchzuhalten, aber es lohnt
sich: Weihnachtssterne kön-
nen riesigwerden, undmit et-
was geschicktem Schnitt lässt
sich auch ein Bäumchen oder
Ähnliches züchten.
Wenn dann noch morgens

mit dem ersten Licht leicht
kühle 16 Grad die Pflanze
begrüßen und über die zehn
Stunden es wärmer wird, er-
hält man besonders leucht-
ende rote Hochblätter. Die
Farbwandlung tritt nach un-
gefähr vier Wochen ein, die
grünen Blätter beginnen ei-
nen Rotstich zu entwickeln.
Wemdas nicht gelingt kann

unbesorgt sein, die Zucht des
Weihnachtsstern ist ein fes-
ter Bestandteil der jährlichen
Blumenindustrie und so gibt
es ab Ende November wieder
neue Weihnachtssterne zu
kaufen.

Zum Fest: Weihnachten hat eine eigene Blume
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Es ist eine Farbenpra.ht, wie man sie sonst nur im Sommer erlebt, die Ho.hblätter können mehrer Monate die rote Farbe behalten.

Damit die mit teuren Heizkosten aufgezogene Pflanze ni.ht ka-
putt geht auf dem Weg zum Auto und ins Haus, pa.kt Floristin
Birgit Ihnen den Stern sorgsam in Papier ein.

Eine Trendfarbe in diesem Jahr war rostfarben. Aber die meist-
gekaufte Farbe des Weihna.htsstern ist weiterhin mit Abstand
Rot.


